
Walter Thiemann Gedachtnis

Am 26 Februar 1983 ist alter IThlıemann Sliegen verstorben Er
WwWUurde ugust 18398 armen geboren, 1916 Humanıisti-
schen Dorpfeld-Gymnasıum die Reifeprüfung ablegte ach der 'Teı1l-
nahme Ersten Weltkrieg, dem mehnriac. verwundet wurde,
und Kriegsgefangenschaft England, aus der erst Ende 1919 zuruück-
kehrte, begann das Studium der eologie, WOZU der Entschluß
bereits waäahrend der zel gereıft WAäarl. Kr esuchte die Unıversıta-
ten Bonn und Tubıngen, bestand 1923 unster das und 1925
ach sSseiner Vıkarlatszeıit St. Polten (Österreich) und der Ausbildung

Predigerseminar oes das zweıte Examen
ufgrun VO  - Eindrucken, die ahrend des Studiums gesammelt

hatte, trat er Thliemann ach dem bschlußexamen eiıne
als Hilfsprediger a. sondern wurde Leıter eiıner VoNn Bethel aus g_
grundeten eimvolkshochschule Liıenen ecklenburger Land
Neun TE hat diesem J1enst gestanden Als dıe vangelısche
Volkshochschularbeit 1934 Urc. den Natıonalsozlalısmus ZUIN Erhe-
gen kam, ubernahm eiInNne Pfarrstelle der reformierten Gemeinde
Gronau. Hier wurde 10 Julı 1939 VO  5 der Gestapo verhaftet,
nachst das Gestapo-Gefängnis unster gebrac. und spater
Konzentrationslager Buchenwald interniert. ach seiner Freiılassun;

16 Dezember 1939 durfte das Gemeindeamt Gronau nıicht
wıeder ubernehmen. Er kam 1940 als Pfarrer ach Neunkirchen
TEelIS Siegen und War dankbar, dalß ın diese Gemeinde annahm,
obwohl nıcht VO. Presbyter1ium gewählt, sondern VO Konsisto-
rum geschickt worden Wäarl. Das Sliegerlan wurde 1Nun seine eue
elımat. Er olgte 1946 einem Ruf ach Slegen un! 1e diesem Amt
bıs seiıner Emeritierung 1Im Jahre 1964, zuletzt als Pfarrer der
Martin1ı-Kirchengemeinde tatıg.

alter T’hlıemann hat als Gemeıindepfarrer viele Aufgaben wahrge-
NOIMNmMIEeEN.. Er War ynodalbea  ragter fuür ÖOÖkumene, tat aufgrund
seiıiner 1INATUCKE der Gestapo-Haft J1enst als Gefangnisseelsorger
und gehorte den ıtbegrundern der Gesellschaft fur christliıch-
judische usammenarbeiıit Slegen, deren langjahriger Vorsitzender

Wa  ; Den Schwerpunkt Seiliner Arbeit bildete aber immer das Pre-
digtamt mıt der erkundigung der. bıblıschen Botschaft, ‚„daß Gottes
Je esus Christus den Sunder gerecht spricht‘‘ Unsere Kırche,
Gemeindenachrichten fur den Krels Slegen, Nr 2/3,

eıt se1ıner Zze1l zeıgte er Thiemann eın historisches
Interesse. Wahrend des Studiums Bonn WaTlr ılhelm Goeters, der
iıhn die Kırchengeschichte einfuhrte. Kırchengeschichtliche Frage-
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stellungen, insbesondere auch solche der mittelalterlichen CcCNen-
baukunst Warl ıtgliıe Arbeitsausschuß des Deutschen vange-
en Kıiırchenbautages en dann er T’hıemann nNn1ıe mehr
losgelassen, S1e heßen VO. 1956 biıs 1973 Vorstand des Vereıins für
Westfalische Kirchengeschichte mitarbeiten und fuhrten wiıicht -
gen Aufschlüssen ber die eschichte der Siegerlander und Wiıttgen-
steiner Kırchen, insbesondere der Martinikirche Siegen So Wal
der VO  - iıhm inıtnerten Grabung der Martın  ırche danken, daß
1960 mit der Auffindung des Plattenmosaıiks einer Burgkapelle die
dieser Stelle längst ermutete ankısche Burganlage nachgewlesen
werden konnte seine Bemühungen geht die Erkenntnis zuruck,
daß die heutige Martinikirche ihrem fruhesten adıum Jahr-
hundert eine stiftische Kırche mıiıt einem Westwerk und fuüunf Turmen
W3  ; Als der ırche  TEeIlISs Sliegen 1967 das 450jahrige KReformationsjubi-
laum und erbindung amıiıt die 150Jahriıge Zugehorigkeıit der Slieger-
lander Kırchengemeinden ZUTFT westfalischen Kırche felerte, War
wesentlichen alter T’hıemann, der Museum des Siegerlandes die
Ausstellung ‚„„Unter dem Wort‘‘ vorbereiıitete und umfangreichen
Ausstellungskatalog WIC.  ıge  4 Beitrage ZU Silegerlander Kirchenge-
schichte Lieferte.

Man wurde Walter Thiemann nıcht gerecht, wollte an nicht seiner
Beziehungen Danemark gedenken Der Werkstudent, der sıch der
wirtschaftlich schwierigen eıt egınn der zwanzıger TEe die

fur das Studium selbst verdienen mußte, wurde 1923 aufgrun‘
se1ines Gesundheitszustandes einem laängeren Aufenthalt ach
Danemark geschickt. Sein flegevater, selbst Pfarrer und Verfasser
kırchengeschichtlicher Büucher, fuhrte die Reformationsge-
chichte der nordischen Lander e1ın. Es nıcht etzt die hier
gewoNnnenen Erfahrungen, die 1925 der Volkshochschulbewe-

tatıg werden eßen, und die erworbenen Sprachkenntnisse
efahıgten ıhn, theologische Fachliteratur aus dem Danischen 1Nns
eutische übersetzen („Christliche thık*‘ VO.  - Soe und ‚„5SPIN-
tus Creator Studien Luthers eologie  6 VO  5 Prenter).
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